
Besprechungen

den Autor 1947 einer Neuedition, die 1Ns bei der Zeugung nachgewiesen, wodurch der
Englische übersetzte und mıiıt eiınem umftfassenden Abtreibung dıe philosophische Legıitimation ent-

Kommentar Diese FEdition and S1e- wırd Abschließend beschäftigt sıch mit
ben Jahre spater Aufnahme in das Corpus Chri- dem Los der Seele ach dem Tode, wobe!ı
sti1anorum (Series Ba Bd 2 Die vorliegende wıederum der christlichen Eschatologie zuwıder-
deutsche Übersetzung beruht aut der Textausga- autende philosophische und gnostische Lehrmei-
be VO 1947/, der OoOmmentar stellt eiınen knap- NUunNgscCh wıderlegt.
pCI, doch tür seine Lektüre völlıg ausrel- Be1 all dem argumentiert Tertullian mit philo-
chenden Extrakt der Erläuterungen der englı- sophischen Erwägungen, wobel VOTr sophıistı-
schen Ausgabe dar scher Rabulistik nıcht zurückschreckt,; miı1t zeıtge-

Tertullian (gest. nach 220) hatte sıch schon VOTr nössıschen medizıinıschen Erkenntnissen, die
seinem Werk „De anıma“ in apologetischer Ab- sıch bei dem Yzt Soranos angelesen hat, und
siıcht mıt der Seelenlehre befafßt; neben kürzeren schliefßlich mıt der Schrift, W as deutlich
Passagen 1n anderen Schriften sınd 1er „De test1- macht, da{fß sıch seın Werk vorzugsweılse Chri-
MONUS anımae“ und das nurmehr ın Fragmenten sten wendet, dıe der Getahr gnostischer Infektion
überkommene „De anımae“ NECNNECI, ausgesetzt sınd Die Philosophenschulen und ihre
welche beide der Übersetzer des besseren Ver- Haupter interessieren ıhn 1Ur insofern, als 1n
ständnısses der Hauptschrift beigegeben ıhnen dıe „Erzvater der Ketzer“ (De 351
hat uch „De anıma“ stellt keine eigentlich der be] ıhnen stützende Argumente für
philosophische Abhandlung dar, sondern geht seıine eiıgenen Auffassungen tindet.
Tertullıan die Abwehr gnostischer Seelenspe- Für denjenıgen, der sıch mM1t der christlichen
kulatıon (dıe weıtgehend VO philosophischen Antıike befafst, bleibt Tertullıans „De anıma“ nach

Ww1e VOT eıne iın vielerlei Hınsıcht interessanteGedankengut der Antıke her inspırıert wiırd) e1-
nerselts und das ema war seıner Zeıt nıcht Lektüre. Da heutzutage ber die Kenntnıis nıcht
weniger ktuell, als heute wiıeder) 1sSt die 1Ur der griechischen, sondern uch der ate1in1-
Bekämpfung der weıthın praktizierten Abtreıi- schen Sprache weıthın 1mM Schwinden begriffen
bung andererseıts. ISt, bleibt 1n steigendem Ma{iß 1U noch der Gruft

Im ersten Fall bezweckt dıe Wıderlegung VOTr eıner Übersetzung übr1g, uch WE deren
allem der seiner Zeıt bedeutsamen valentınıanı- iımmanente Problematik allgemeın ekannt ISt. So
schen Spielart der Gnosı1s, die für sıch den Besıitz 1St ankbar anzuerkennen, Wenn Schritten der
eines göttliıchen Pneuma beanspruchte, das der Kırchenväater durch Übersetzungen einem größe-
Seele überlegen und VO ihr unterschıeden den LE Publikum zugänglıch gemacht werden. Dies
gnostischen „Pneumatıkern“ 1m Gegensatz FA gılt 1ın besonderem Ma{iß für Tertullian, dessen
christliıchen Großkirche den Zugang ZUuUr CI - Sprache un Stil auch humanıstisch Gebildeten
uüullten und erlösenden Wahrheıt eröffnen sollte sıch nıcht leicht erschließen Quasten spricht
Daher betont Tertullian die FEinheit der Seele, VO der „Dunkelheıt“ selınes Denkens), da
deren Nous Il Pneuma, Erkenntnisvermö- eıne Übersetzung uch eine wertvolle Hılte be]
gen) nıcht eınen gesonderten geistigen Bestandteıl der Lektüre des lateinıschen Origıinals darstellt.
des Menschen, sondern lediglich eine ıhrer Funk- Erwächst diese Übersetzung Dar A4US den jJahr-
tiıonen bezeichnet; 4A4us dem gleichen Grund zehntelangen Bemühungen eines weltweıt AaNer-

schließt sıch auch der stoıschen Lehre VO  - der kannten Spezıalısten, W1e€e aszınk 1St; 5 1st S1E
Körperlichkeıit der Seele aszınk spricht iın mehr begrüßen.
diesem Zusammenhang VO einem „Wıllensakt“ Kriegbaum SJ
Tertullians (20) Dıie aus dem platonischen My-
thos un der pythagoreischen Seelenlehre STam- OURTNER, Franz: Reformation, batholische Re-
mende Auffassung VO  S der Seelenwanderung form UN Gegenreformation ım Erzstift Salzburg.
wırd n ihrer Übernahme iın verschiedene Regensburg: Pustet 1981 370 Aff: 62,50
onostische 5ysteme VO Tertullian bekämpft und Es sınd 250 Fe her, da{fß aus dem Salzburger
die Beseelung jedes menschlichen Lebens schon Land ZU etzten Mal 1n größerem Umfang Men-
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schen ıhrer relıg1ösen Überzeugung wiıllen 1m Die außere Aufmachung dagegen präasentiert sıch
Gefolge der Retormatıon ausgewlesen wurden. sehr gur Ob die Bıldbeigaben der Sache einen
So lautet jedentalls die gaängıge Deutung der Vor- besonderen Dienst leisten, wırd wohl raglıch
gange VO  . damals, dıe iın manchem Gedächtnisar- leiben. Alles iın allem eın nutzlicher Beıtrag,
tikel gerade wıeder aufgefrischt worden 1St. Die WEeNnNn auch das reiche Materıial 1n dieser korm
Arbeıt rtners möchte den Hıntergründen nach- nıcht genugt, den umsichtigeren Betrachtern und
gehen und das Geschehen ın dıtferenzierterer eutern die NECUEC Sıcht überzeugend nahezule-
Weıse als bısher verständlich werden lassen. Dazu SCH Neufeld SJ
oreift bıs 1Ns Jahrhundert zurück, und ‚WAar

vorne  C} auf Akten, dıe Auskunft geben ber HEINEN, Ernst: Staatlıche Macht UN Katholizıs-
mNS ın Deutschland. Dokumente des polı-dıe wirtschaftliche, so7z1ıale und polıtische Lase,

Denn hıer scheinen dem Vertasser die wichtigsten tischen Katholiziısmus VO 1867 bıs 1914 Pader-
Gründe für dıe weıtere Entwicklung liegen. born: Schönıng 1979 327 (Sammlung Schö-
Der Ruf nach Reform und Retformatıon War nıngh ZuUur Geschichte und Gegenwart.) art

jedenfalls nıcht In erster Linıe rel1g10s motivıert. 28,—
Hıstorikern und Geschichtslehrern, die dasAut diese Hintergrundschilderung (11—85) olgt

dıe Darstellung katholischer Reformversuche und Verhältnis VO Staat und Katholizısmus 1im
der Abwehr der lutherischen Bewegung (87-1 35); 19. Jahrhundert ertorschen und problematısıe-
das roblem der Auswanderung und der Jau- rCcn, 1sSt der miıt Beitall aufgenommene Band,

der den Zeıtraum bıs 186/ behandelt, hinreichendbensheucheleı An  » das unmıiıttelbare Vor-
spıel Zur großen Emigration (179—214), Veranlas- ekannt. Der 7zweıte Band präsentiert sıch in TEe1

SUuNs und Durchführung des Emigrationspatents Schwerpunktkapıteln, dıe für den Zeıitraum VO

xSOWI1Ee schliefßlich eın Blick aut die ann Begıinn des Bismarckreichs bıs ZUuU Ausbruch des
Ersten Weltkriegs als repräsentativ bezeichnet1m Salzburgischen wiederhergestellte Glaubens-

einheıt 3—2 un knappe Schlußbemerkun- werden können. Die Quellen den einzelnen
Kapiteln werden dem Leser durch eınen einleıten-SCHS Beigefügt sınd Verzeichnisse für

Abkürzungen, über Archivalien und Lıteratur, den, den Forschungsstand referıerenden
Personen un: Sachen. historischen Abriß nahegebracht. In sachkonzen-

Man wırd ankbar seın für dıie reiche Intorma- trıerter und komprimıierter Form, aber €1 1n
t10n, die dıeser and bereıitstellt; VOTI allem S1Ee eiınem tlüssıgen Stil geschrıeben, behandeln dıe
kannn eıner Versachlichung der Betrachtung reı Kapıtel ftundiert dıe innere und außere Ent-

beitragen. Doch dart nıcht übersehen werden, wicklung des deutschen Katholizısmus 1m Kaıser-
reich.da{fß der Horızont der Materialsammlung 1er

nıcht es Wıchtige un! Einschlägige erfaßt; her- Wiıchtig sınd dıe in den Einleitungen klar eror-

AaNSCZOSCH wurden Salzburger Bestände, außer- terten und MI1t kritischer 1stanz dargestellten
dem noch Materı1al Aaus Wıen un München. Gründe tür das Minoritätsbewulfstsein und dıe
Vorhandene römische Archivalıen lıeben außer- Ghettomentalıtät der Katholiken Kap.); die
halb der Betrachtung. Möglıcherweıise hätte siıch Analyse des Loyalıtätskonflıkts 1er Kirche, da

Wilhelminischer Staat der auch nach Ende desmanche Lücke VOT allem 1n der Zeichnung der
relig1ösen Lage doch schliefßen lassen. Gerade Kulturkampfs noch keineswegs überwunden W al

wWwWenn der Schwerpunkt der Untersuchung aut der (2 Kap.), SOWI1Ee dıe Ursachen der schweren iınne-
Klärung der Vorgeschichte (vgl 223) der Ere1g- ISI Auseinandersetzungen 1mM Katholizısmus, die

sıch 1m Gewerkschaftsstreıt, Zentrumsstreıt undnısse VO 731/32 lıegen soll, wiırd eine möglıchst
allseıtige Erfassung unerläßlich se1n. Die These Literaturstreıt darstellen (3 Kap.).
des Vertfassers dürtte nıcht abgesichert se1n, Dıie 1mM PENSTEN Kapiıtel vorgestellten, bis-
w1e INan wuünscht.. ewlsse Mängel haften uch her unveröffentlichten Quellen bıeten dem Leser
der Darstellung A} Wiıederholungen ermuüden eınen schwerpunktartıgen Überblick über den
hıer und da; der Autbau 1St nıcht immer geschickt, Zeıitraum VO den ersten kulturkämpferischen
sondern bısweilen ausgesprochen umständlıich. Auseinandersetzungen 1n Baden 1869 bıs ZU
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